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und zwar erstere spätestens bis j e d e n  WitLv?och m i t t a g s .  

Freitag M 5 0 .  den 12 .  Dezember 1913 .  

Erstes Blatt. 
Amtlicher Teil. 

ZI. 3802/Reg. 
K u n d m a c h t t u g .  

I n  der Gemeinde Rugaell ist in einem Ge-
Höste der Bestand der Maul- und Klauenseuche 
festgest flt woiden, wtsh -lb in dieser G meinde 
jeder Verkehr mit Klan« Mieren unwsagt wurde 
und w. ite!e streng«' Verfügungen zur Bekämpfung 
di ser Seuche eilejfen word«n sind. 

F ü i s t l i c h e  R e g i e r u n g .  
V a d u z ,  am 5 .  Dezember 1913.  

gez. v .  I n  d e r  M a u r ,  
sstl. Kabinettsrat. 

ZI. 3849 / Reg. 
K u n d m a c h u n g .  

D a  in der G memde BaUers die Maul- und 
Klauenseuche wieder erloschen ist, sind die für 
dies'-Gemeind vei fügten Sparmaßnahmen wieder 
aufgehoben worden. 

Fürstliche Regierung., 
Vaduz, am 9. Dezember 1913. 

gez. v o n  I n  d e r  M a u r ,  
sstl. Kabinettsrat. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland 

Personalien. Seine Durchlaucht der regie
rende Fürst haben den beurlaubten k. k. Aus-
kultanten Herrn Dr. Jul ius  Thurnherr in 
Feldkirch' mit den Funktionen eines zweiten 
Richters beim fürstl. Landgericht in Vaduz 
zu betrauen geruht. 

Literarisches. I n  einigen Tagen wird die.» 
8. Auslage des fürstl. Güterschematismus un-
ter dem Titel: „%• a s  F ü r s t e n t u m  L i e  ch! -
t e n  st e i n  u n d  d e r  g e s a m t e  F ü r s t  J o -
K a n n  v o n  u n d  z u  L i e c h t e n  steinsche 
OiÄter  besitz,", herausgegeben von Franz 
Kraetzl, t. k. Forstrat, erscheinen. Diese neue 
Auflage enthält auch die Genealogie des durch-
lauchtigsten Fürstenhauses, die in 4 Stamm^-
taseln übersichtliche dargestellt ist. Außer dem 
fürstlichen Wappen enthält das Buch Abbil-
düngen der unter der Regierung S r .  Durch--
taucht geprägten Gold- und Silbermünzen, 
dann der Jubiläums-^Trinnerunigis-Medailte, 

serner eine Karte des Fürstentums iinid 8 neue 
Ansichten aus Liechtenstein nebst 14 Abbil-
düngen der interessanteste fürstl. Schlösser, 
lifc» wird dieses bedeutend erweiterte Werk von 
allen Interessenten sehr begrüßt werden. 

Vom Landtag. (Eingeŝ .) Bei der Land-
tagssitzung am 1. Dezember hlat der Herr M -
geordnete Walser die Verdienste Hervorgcho-
ken, die sich der Herr Kabinettsrat von I n  der 
Maur um unser Land erworben hat. I n  der 
Sitzung am 4. Dezember hat Herr Walser diese 
Verdienste wieder sehr geschmälert und den 
Herrn Kabinettsrat mit schr heftigen Warten 
angegriffen. Herr Walser Hat verlangt, die 
Regierung müsse die Erklärung abgaben, sie 
wolle das Lawenaprojekt noch heuer dem Land-
tag> vorlegen; wenn dies Nicht geschehe, stelle 
er den Antrag, der Landtag solle den Landes-
Voranschlag nicht bewilligen. Wenn der Land-
tag diesen Antrag angenommen hätte, könn
ten die Bauersame, die Sticker, die Staden-
ten, die Kranken und Armen, überhaupt alle, 
welche um eine Landesunterstützungi angesucht 
haben, in  diesen Zeiten großer Not gar nichts 
erhalten. Tie Bevölkerung! ist mit dem' 
Vorgehen des Abgeordneten Walser durchaus 
nicht einverstanden. Ein Zuhörer. 

Die Maul- und Klauenseuche ist in Balzers 
amtlich erloschen erklärt wurden, wogegen diese 
unheimliche Krankheit am 4. d. M. in Rüg--
gell in einem Gehöfte mit 17 Rindern neu 
ausgebrochen ist. I n  letzterer Gemeinde sind 
jedoch im Hinblick auf die für das ganze stln-
terland bestehende Gefahr besonders strenge 

Maßnahmen getroffen.worden; so ist unter 
anderem verfügt worden, daß die Einwohner 
des verseuchten Anwesens bis auf Weiteres die-
ses Anwesen nicht verlassen dürfen und es 
darf auch niemand in der dort beftndlichen 
Stickserggerei verkehren. I n  Schaan sind 13 
Ställe mit zusammen 67 Rindern und 5 Zie-
gen, in Vaduz ist ein Gehöft mit 20 Mindern 
und in Triesenberg (Prosaischeng) 1 Stal l  mit 
13 Rindern verseucht. 

Nach dem aintl. Berichte vom 1. Dezember 
Herrscht die Seuche in F l  u m s ,  G a m s ,  
S e n n w a l d  und O b e r  r i e t .  I m  Kanton 
S t .  G a l l e n  sind 61 Ställe, im Kanton 
!Gr a u b Ä n d e n  192 Ställe und in der gan-
zen S c h w e i z  1421 Ställe mit 11,509 S t .  
OiroßvieH und 5036 Stück Kleinvieh verseucht. 

V o r a r l b e r g  verzeichnete am 24. Novem-
ber >als verseucht in 24 Gemeinden 114 Gehöfte 
und ilZ Ailpen mit 1636 Stück Vi ch. 

Nkmgllkitku an? allen Mtt«. 
Oesterreich. F e l d k i r c h .  Markt am letzten 

Dienetag. Besuch: mittelmäßig. Erdäpfel per M o  
7 d bis 8 d ,  Butter per M o  K 2.50 bis 
K 3.10, Sauerkäse per Kilo 8 0  h bis 9 0  h ,  
Mage> käse p c  Kilo 8 5  h bis K 1.30, Molen  per 
«ilo 3 4  h bis 4 0  h, S a l a t  per Kops — d bis — h ,  
Kraut per Kopf — d bis — h, Kraut per 5 0  Kilo 
k — b i s  K — 4 Stuck Eie, 4 0  h bis 5 6  h .  

— Fe ldk irch .  E i n  Gaunerstück.  D a s  
hiesige Uhrengeschäft Riiter erh'lt am Samstag  
aus Bludenz em mit „Forstrat Pokori y" unter-
zeichnet« s T legramm, >n welkem mitg teilt 
wurde, daß Folftrat Pokorny fich derzeit auf 
Inspektion in Blud vz befinde und seine Uhr 
v i lonn  habe; er stocke sogleich jemanden nach 
F-'Idk'rch, um eine passend Uhr b.i R lter aus-
z> wä len. Tatsächlich kam einige Z it h?rliach 
ein a l s  Fort'mann gek eideter Herr u d wädlte im 
Austrage Pokornhs eine stlbeme Taschenuhr im 
Werte von 5 0  Kr. ans. A l s  d r F ö  ster sich 
m t der Uhr entfernt ha te, wurde man erst ae-
wahr, daß man einem Schwindler aufgesessen 
sei, indem Fv'stlat P o k o n y  schon vor 2 M o -
naten nach Scdwaz v rsetzt worden ist und keinen 
Auftrag erteilt hatte. Der Schwindler wi d be-
sch ieben: 3 0  Jahre alt, Hein, Zillertalerdialckt 
sp echend. 

— Seine k. und k. Apostolische Majestät ha-
ben laut Alle, höchsten Handschreibens vom 3 0 .  
November d. I .  dem Statthalter in der g e f ü -
steten Grafschaft Tirol >nd im Lande Vorarl
berg Friedrich Grafen ToMnburg  die Würde 
e'nes Geheimen Rates taxfrei alle,gnädigst zu 
verleih n geruht. 

— S e n s a t i o n e l l e  O p e r a t i o n  i n  
Prag«. Auf der chirurgischen Klinik des Pro-
fessors Kukula führte dessen Assistent Dr. J o -
sef Horak eine Operation aus, deren gelunge-
ner Erfolg Gegenstand lebhafter Erörterun-
gen i n  Aerztekreisen bildet. I m  September 
dieses Jahres kam auf die -genannte Klinik 
die 16jäyrig!e Näherin Marie. Hudacek aus 
Zizkow, die an einem Auswuchs (Sarkom) am 
rechten Oberarm laborierte. 'Dr. Horak ent--

J l u f t r u f  
zur 

M i t a r b e i t  a m  V o r a r l b e r g e r  I d i o t i k o n .  
Da?  zu Weihnachten 1912 erschienene Heft 

des „Arch vS für G> schichte und Landeskunde 
Vorarlbergs" (VIII. J g .  S .  8 9 - 1 1 2 )  brachte 
einen Artikel üb r „Vo> arbeiten zu « inem Vor-
arlberger Idiotikon". I n  bit fem Aufsatz w i d  
die Bedeutung und Notw nd gkeit einer p'an-
mäßigen Sammlung aller mundartlich n Aus-
drücke und Redewendungen i ganz Vor rlbera 
zu einem sogenannten „Vorarlberger Idiotikon" 
eingeh nd begründet. 

D a s  „Vorarlberger Jdiot'kon" soll nicht ein 
rein alphabetisches facta ni» von mundartlichen 
W o  tfm men, also nicht ein Wörterbuch im land-
läufigen Sinne werden ; aus d'e em Grunde ist 
auch nicht die Bezeichnung „Wörte buch" (L x>. 
kon), sondern die schon lange übliche Benenn»« i 
^Jdiot kon" gewählt worden, um schon im Ti'el 
auszudrücken, daß das Idiot,kon (von griechisch 
iäios --- e'gen>ümlich) alle Eigentümlichkeiten des 
Landes (im weitesten Sinne) umfaßt, fofe,ne sie 
durch die Mundarten des Landes einen Ausdruck 

finden. D s „Vo> arlberger I iotikon soll flch 
sowohl s'i"«r äußer«n als  inneren An'age nach 
a l s  e ne Enzyk opädie der vorarlbergischen Hei-
mmk' Nde z» e'k nnen aeben. 

Diese Bora'lb'"ger Enzyklopädie — die den 
volkskundltch« n (kulturgeschichtlichen) ebenso wie 
d n sp « t w  ff nschnstlichen Anfo d rnngen an 
ein derartiges We'k ger«cht we'den will soll 
schließlich auch ein Wei k w rden, das jedem Vor-
arlberger zu'ängl'ch sein und j d n  eifteuen 
bmn, der S ' n n  und Jnteress' hat für die D >r-
stelluna und E fo 'chung volkstümlicher, h'imat» 
li»er S'tte, für die Poesie und K < ft der Volks
sprache und alles dessen, was  darnn haft t. 

J e  voll' ändiaer n< türlich die S »mmlung des 
Vo a'lbergei SprackschntzeS sein wird, eine um-
so t ekê e Mnsich' w'rd man <n dns i'nere fo-
wobl als äuße, e Leben und T eiben der Vor-
m lbeiger aewinnin, ein um o l benSvolleies 
B»ld des Vhyli chen und intellektu« ll^n Zustand' s 
d«s Volkes in Vorarlberg wird zustande kommen. 

D«r m> nd>>rtlich>' Wortschatz sämtlicher Ge-
wrinden V o  a lber. 8 und Liechtensteins muß in 
dem Idiotikon zusammengetragen weiden. Nar  

der Kürze halber ist von einem „Vorarlberger 
Idiotikon" die Rede; gleichsam stillschweigend, 
aber selbstverständlich ist darunter der W o r t -
schätz V o r a r l b e r g s  u n d  L i e c h t e n s t e i n s  
gemeint, da Liechtenste'n nicht bloß geographisch 
und lange Zeit hindurch geschichtlich mit Bor-
arlberg zusammenhängt, sondern auch sprachlich 
zu Vorarlberg gekört. 

E s  leuchtet wohl jedermann leicht ein, daß 
der Umfang der hier zu leistenden Sammelarbeit 
die Kraft eines einzelnen übe, steint. D i e  im
merhin große Ausdehnung des zu untersuchenden 
Gebietes erfordert eine große Zahl  von Mitar-
beitern. A » s  jedem Orte Vorarlbergs und L ech-
tensteins sollte sich mindestens je e'n Mitarbeiter 
finden. Die Möglichkeit der Ausführ«»ng deS 
Ganzen hängt von dem allseitigen Zusammen-
wiiken aller ab. 

E s  ergeht daher a n  a l l e  V o r a r l b e r g e r  
u n d  L i e c h t e n s t e i n e r ,  die iigendwie J^te-
r«sse der Sache entgegenbringen und Neigung zu 
sicher Arbe t verspü en, die freundliche Bitte,  
sich an der Sammelarbe't zu betetligen. 

E s  ist bei der Heimatliebe unserer Lands-


